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Deutscher Reichstag .
* Berlin , 19 . Februar. Fortsetzung der Be-

ratung des Antrags Auer betr . die Einführung des
Achtstundentags für die im Gewerbe- , Industrie- ,
Handels- und Verkehrswesen beschäftigten Personen .
Hiezu liegen mehrere Abänderungsantrage vor. —
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Präsident
v. Buol , der Abg . Ahlwardt habe in seiner persön¬
lichen Bemerkung am Schluß der gestrigen Sitzung
gesagt , er habe einen Vergleich zwischen gewissen Tier¬
klassen und bestimmten Bewohnern des deutschen
Reiches angestellt, stelle aber jede beleidigende Absicht
in Abrede und habe hinzugefügt, wenn er das Unge¬
ziefer beleidigt haben sollte, daß er sich bei diesen
Tierklassen entschuldige . Meiner Ansicht nach enthält
diese Erklärung nicht nur keine Entschuldigung, sondern
ist an sich unzulässig und eine ungeeignete Kritik
meiner Zurechtweisung. (Sehr richtig !) Sie enthält
auch eine mehrfache Wiederholung der zuerst gerügten
Aeußernng. (Sehr richtig !) Ich rufe daher den Abg .
Ahlwardt

'
wiederholt und aufs nachdrücklichste zur

Ordnung . (Bravo !) — Frhr . v . Stumm (Reichsp.)
wird für den Eventualantrag Hitze stimmen , welcher
eine Enquete in der Frage der Arbeitszeit fordert
und wonach überall da auf dem Wege der Verord¬
nung eingegriffen werden soll , wo in einem Betrieb
eine Gefährdung der Gesundheit vorliege. Redner
polemisiert gegen den Abg. Bebel. — Abg . Galler
(südd . Volksp.) befürwortet eine schrittweise Annähe¬
rung an den Antrag Auer . Zunächst könne seine
Partei noch nicht dafür stimmen . — Nach einem
Schlußworte des Abg . v . Hertling (Zcntr.) wird
unter Ablehnung der übrigen Anträge der Eventual¬
antrag Hitze angenommen. — Es folgte die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfes betr. den Verkehr mit
Butter , Käse , Schmalz und deren Ersatzmittel , einge¬
bracht von dem Abg. Grafen Hompesch (Zentr . ) und
Gen . in Verbindung mit einem gleichen Gesetzentwurf ,
eiugebracht von den Abgg. v . Kardorff (Reichsp . ) ,
Liebermann von Soimenberg (Antis.) und Manteuffel
(kons .) und Gen . — Beide Gesetzentwürfe der Konser¬
vativen und der gleichlautende Entwurf des Zentrums
werden sodann einer Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen .

* Berlin , 20. Febr. Fortsetzung der zweiten
Beratung des Etats (Etat über den allgemeinen Pen¬
sionsfond.) Hiezu liegt ein Antrag Augst und Gen.
betr . Herabminderung der Zahl der Offizierspensionie¬
rungen vor. Besonders sollen Offiziere nicht pensio¬
niert werden, wenn sie zwar für bisherige Dienststel¬
lung , nicht aber für die nächsthöhere geeignet erscheinen ;
ferner liegt ein Antrag Gröber und Gen. vor, wonach
bei der Anstellung von Militäranwärtern im Gemeinde -
drenst eine wesentliche Einschränkung des Selbstver¬
waltungsrechts der Gemeinden thunlichst . vermieden
werden soll . — Abg. Bebel (Soz.) beschwert sich
über die Zunahme des Pensionsfonds und den mora¬
lischen Zwang , der auf die Offiziere ausgeübt wird,
um sie zum Abschiednehmen zu zwingen . Es wäre
des Reichstags unwürdig , sich jeder Kritik zu enthalten.
Der Vergleich mit der kleinen nordamerikanischen Armee
treffe absolut nicht zu ; dagegen hätten gemeine als
unbrauchbar entlassene Soldaten große Schwierigkeiten
oder überhaupt keine Aussicht auf Erlangung einer
Pension . — Abg. Ga Iler (südd . Volksp .) besür -
wortet den Antrag Augst. Per Pensionssond, den
das Volk bezahlen müsse , sei lawinenhaft angewachsen .
Es lasse sich nicht leugnen , daß vollkommen diensttaug¬
liche Offiziere den Abschied nehmen mußten, weil sic
beim Avancement übergangen worden seien . Das habe

der württ . Kriegsminister offen zugegeben . Zahle denn
dieser die Pension oder das Volk ? Redner verweist
auf die Zivilbeamten, welche auch nicht im Unmut die
Waffen strecken dürfen, sondern ausharren bis zum
Ende . Der Antrag Augst sei übrigens eine wörtliche
Abschrift des Zentrumsantrags in der bayer. Kammer.
(Beifall .) — Kriegsminister v . Goßler : Der Kaiser
habe unantastbare Reckte . Es können jedoch hier An¬
träge gestellt werden ; auf die Entscheidungen Sr .
Majestät werden dieselben keinen Einfluß haben.
(Hört ! hört !) Die Besetzung der höheren Offiziers¬
stellen ist verfassungsmäßigfestgesetzt. Ich unterschreibe
jedes Wort, das der württ. Kriegsminister sprach .
Von einer Konvention zwischen Preußen und Württem¬
berg, von einem Druck Preußens auf Württemberg
und ebenso von einem preußischen Partikularismus ist
keine Rede . — Frhr. Schott v . Schotten stein :
Ein Apell an den Partikularismus der württ. Offiziere
würde zwecklos sein . Die Schwierigkeiten, die mir
etwa in der württ . Kammer erwachsen sollten, warte
ich ab . — Generallieutenant v . Viebahn wider¬
spricht dem Abg . Galler und führt hiefür statistisches
Material an. — Abg. Lieber (Zentr.) betont , seiner¬
seits in der Budgetkommission die Frage des Anwachsens
angeregt zu haben . Der Reichstag besitze die kon¬
stitutionellen Mittel, einem Uebermaß in den Pensionie¬
rungen entgegenzutreten, ohne das Kommando des
Kaisers anzutasten ; seine Partei werde jeder Zeit be¬
reit sein , auch das letztere zu schützen . — Abg. Bebel
weist auf den Widerspruch hin , welchen das Verhalten
des Zentrums im Reichstag gemäß den letzten Aus¬
führungen des Vorredners und im bayer. Landtag
aufweise , wo der hier als Antrag Augst emgebrachte
Antrag die Mehrheit der Kammer und den Beifall der
ganzen Zentrumspartei gefunden habe . Ob der oberste
Kriegsherr Anträge des Reichstags beachten will , ist
seine Sache . Wenn aber der Reichstag seine Würde
wahren will, so wird er Mittel finden , seiner Ansicht
Geltung zu verschaffen . Uebrigens sei man ja gewohnt,
daß die wichtigsten Beschlüsse des Reichstags dutzend¬
weise in den Papierkorb wandern . — Abg . Galler :
Der Abg . Lieber habe den Eindruck nicht verwischen
können , gouvernementaler zu sein als Prinz Ludwig
von Bayern, der in der bayerischen Kammer dem betr.
Antrag sympathisch gegenüber stand . — General¬
lieutenant v . Vleb ahn widerspricht nochmals dem
Abg. Galler . — Abg . Lieber (Zentr.) : Die Be¬
sonderheit der bayerischen Armee , die andersartige Ver¬
fassung Bayerns dürfte die Zustimmung des bayerischen
Prinzen rechtfertigen. Hier liegen die Verhältnisse
anders . — Generallieutenant v . Viebahn weist die
Behauptung des Abg. Bebel zurück, daß ein Unter¬
schied in dem Wohlwollen der Militärbehörde gegen¬
über den Offizieren und Mannschaften bestehe. — Es
folgen weitere Bemerkungen der Abgg. Bebel (Soz.)
und Weiß (freist Volksp . ) , welche dem Antrag Gröber
lebhaft zustimmen . Insbesondere müßten die lokalen
Verschiedenheiten in den einzelnen Bundesstaaten be¬
rücksichtigt werden. — Staatssekretär Dr . v . Böt¬
ticher weist nach , daß dem Reiche sehr wohl das
Recht zustehe , Gemeindestellenzu besetzen. Im Bundes¬
rat finden Beratungen statt über die Ausführungsbe¬
stimmungen des Z 77 des Militär -Pensionsgesetzes,
welche zu einer Einigung führen dürften und welche
die denkbar günstigste Gewähr dafür bieten werden,
daß die Bedürfnisse der einzelnen Staaten bezüglich
der Besetzung der Subaltern- und Unterbeamtenstellen
bei den kommunalen Behörden thunlichste Berücksichti¬
gung finden. — Abg. Gröber (Zentr.) empfiehlt
seinen Antrag . An dem Zustandekommen des Gesetzes
betr. die Militäranwärter von 1893 trage das Zentrum
keine Schuld . Für Preußen bilde das Institut der
Militäranwärter kein Novum mehr , wohl aber für
Süddeutschland und da gewöhne man sich nur schwer
an solche neue Bestimmungen. — Abg . Weber -
Heidelberg (natl. ) wünscht , daß die im Bundesrat aus¬
gearbeiteten Aussührungsbesttmmungen dem Reichstag '

vorgelegt werden. — Es folgen weitere Bemerkungen
der Abgg. Marke (Zentr.) , Förster (Antis.) , des
Generallieutenants v . Viebahn und des Abg. Bueb
(Soz.) , der die Pensionsverhältnisse in Elsaß -Lothringen
erörtert . — Hierauf wird der Antrag Augst abgelehnt
und der Antrag Gröber angenommen , der Etat des
Pensionfonds nach den Kommissionsanträgen bewilligt.
— Montag : Etat des Auswärtigen .

* Berlin , 22 . Febr. Zweite Beratung des Etats.
Etat des Auswärtigen . Gehalt des Staatssekretärs .
Prinz v . Arenberg (Zentr. ) als Referent berichtet
über die Verhandlungen der Kommission und berührt
dabei die Frage der griechischen Staatspapiere. —
Hasse (natl.) hält es für angemessen , trotz der Zurück¬
haltung des Reichstags in der auswärtigen Politik an
die Frage der griechischen Wirren heran¬
zugehen , welche ganz Deutschland bewegt. Redner er¬
hofft Aufklärungen seitens des Staatssekretärs Frhrn.
v . Marschall , soweit dies jetzt möglich sei . Wünschens¬
wert sei eine weitere Unterstützung der deutschen
Schulen im Ausland und eine Regelung des Militär¬
dienstes unserer Kolonisten. Redner bringt einzelne
Wünsche betreffs unserer auswärtigen Handelsbezieh¬
ungen vor . Ein mitteleuropäischer Zollverein sei an¬
zustreben . — Staatssekretär Frhr . v . Marschall :
Auf die Anfrage des Vorredners bezüglich der kre -
tensischen Frage bemerke ich : Sr . Majestät Schiff
„Kaiserin Augusta" ist gestern vormittag vor Kanea
eingetroffen und hat sofort 50 Mann in der Stadt
gelandet. Nachmittags ist das Schiff in Aktion ge¬
treten . Auf Grund der Vereinbarungen der kom¬
mandierenden Offiziere hat das russische, das öster¬
reichische , das englische Schiff und unser Schiff aus
eine griechische Jnsurgentenschar geschossen , die unter
griechischer Flagge vom Osten gegen Kanea in feind¬
seliger Weise vorrückte . Die Insurgenten wurden
durch die Schüsse vertrieben. So begreiflich ich den
Wunsch des Hauses finde , über den Stand der Dinge
näher unterrichtet zu werden, muß ich doch in diesem
Augenblick darauf verzichten , über den Stand dieser
Frage eingehende Mitteilungen zu machen . Was ich
sagen kann , ist : die Linie der deutschen Politik ist auch
hier klar vorgezeichnet ; entschlossenes Eintreten zur
Erhaltung des Friedens , Deutschland hat im Orient
keinerlei Sonderinteressen zu verfolgen, um so fester
können wir uns der großen Aufgabe widmen, nach
unfern Kräften zur Erhaltung des Friedens beizutragen.
Das Werk der Pacifizierung Kretas , das die Mächte
mit allem Ernst unternommen haben, ist gestört und
bedroht durch das völkerrechtswidrigeVorgehenGriechen¬
lands . (Sehr richtig.) Aus Berichten, die mir vor¬
liegen, erhellt , daß die Landung regulärer griechischer
Truppen, weit entfernt , die Insel zu beruhigen, im
Gegenteil eine in jedem Augenblick wachsende Anarchie
daselbst herbeigeführt hat . Die Fortdauer dieses Zu¬
standes enthält an sich und in Rückwirkung aus andere
Völker eine schwere Gefährdung des Friedens . Diese
Friedensgefährdung zu beseitigen mit den wirksamsten
Mitteln erscheint als die nächste Aufgabe und damit
wird bis zu einer definitiven und dauernden Ordnung
auf Kreta gleichzeitig Raum geschaffen, zu einer Be¬
friedigung der berechtigten Forderungen der griechischen
Bevölkerung, die sehr wohl möglich ist, ohne die Inte¬
grität des ottomanischen Reiches anzutasten. Ueber
die Mittel, welche zu ergreifen sind , um dies gemein¬
same Ziel zu erreichen , schweben zur Zeit Verhand¬
lungen unter den Mächten , über die ich , wie gesagt ,
in diesem Augenblick nicht sprechen möchte . Ich bin
aber vom Reichskanzler ermächtigt, zu erklären, daß
der Herr Reichskanzler , sobald die Zeit gekommen ist,
gerne bereit sein wird , über alles das , was von seiten
Deutschlands unternommen worden ist , dem hohen
Hause nähere Aufschlüsse zu gewähren. Man apellierte
in der jüngsten Zeit sehr häufig und vielfach nicht
ohne Erfolg an die christliche' HnMnität . Ich meine ,
angesichts dieser Thatsache ist der Hinweis vielleicht
nützlich , daß wir den Forderungen einer richtigen Hu-



manität am sichersten und im weitesten Umfange ge¬
recht werden, wenn wir alle Kräfte einsetzeist um der
Gefahr eines Krieges vorzubeugen, der nach mensch¬
licher Voraussicht namenloses Elend über weite Länder¬
strecken mit sich bringen würde. — Geheimrat Hell -
rig und Geheimrat Reichert gehen auf einzelne
der von dem Abg . Dr . Hasse berührten Punkte ein .
— Abg . Dr . Lieber (Zentr.) ist für die Mitteilungen
des Staatssekretärs dankbar und hält es für eine
Pflicht des Reichstags , zu dieser Frage zu sprechen.
Redner weist auf die Mißhandlungen von Christen
seitens der Türken hin. Die Griechen seien allerdings
nicht die richtigen Vertreter der christlichen Interessen .
Redner wünscht , daß es der Regierung gelingen möge ,
den kleinen Gernegroß auf Kreta zu Paaren zu treiben ;
er habe alles Vertrauen zu der Leitung unserer aus¬
wärtigen Angelegenheiten. — Abg . Richter (freist
Volksp.) : Allerdings habe Deutschland keine Sonder¬
interessen im Orient, aber eben darum war es nicht
unsere Aufgabe gewesen , die Führung in der diplo¬
matischen Aktion zu übernehmen und die Blokade vor¬
zuschlagen , die bekanntlich abgelehnt worden sei . Der
RechtsbruchGriechenlands gegenüberseinen auswärtigen
Gläubigern könne uns für dasselbe keine Sympathien
einflößen, aber auf Kreta liege eine Kulturaufgabe
vor . Das türkische Regiment erweise sich mehr und
mehr als unfähig. — Dr . Marquardsen (natl.)
will die Regierung gerne in ihren Bestrebungen unter¬
stützen , den europäischen Frieden zu sichern . — Dr.
Lieber (Zentr.) : Wenn wir auch hier im Hause
schwarz oder weiß oder rot sind , nach Außen wäre
es gut , wenn wir alle schwarz-weiß -rot wären . —
Abg. Schmidt - Marburg (Zentr.) vertritt die In¬
teressen der griechischen Gläubiger . — Staatssekretär
Frhr . v . Marsch all : Wir haben allerdings für
220 Millionen Mark griechische Papiere im Lande ;
die Erwartung, daß die griechische Regierung alle
Kräfte aufwenden werde , den schweren Rechtsbruch
wieder gut zu machen , hat sich nicht erfüllt. Die
deutsche Regierung wird im Verein mit anderen Re¬
gierungen nach Maßgabe der wiederholt hier aus¬
gesprochenen Grundsätze für die Gläubiger eintreten.
Darauf wird das Gehalt des Staatssekretärs bewilligt.
Eine große Reihe weiterer Titel wird ohne erhebliche
Debatte den Anträgen der Kommission gemäß geneh¬
migt. Schließlich wird der ganze Etat des Auswär¬
tigen Amtes und der Etat der Schutzgebiete erledigt.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr.

LandeSirachrichtsn.
* Altensteig , 24 . Febr . Se . Majestät unser

König Wilhelm II . beendet morgen Donnerstag sein
49 . und tritt somit in das 50igste Lebensjahr ein .
Landauf , landab wird das Geburtsfest des erhabenen
Landesvaters festlich begangen werden, denn wir
Schwaben sind gewohnt, die Anhänglichkeit an unser
angestammtesHerrscherhaus als eine selbstverständliche
Tugend zu betrachten ; ja wir dürfen stolz sein auf
das schöne Verbältnis , das von jeher zwischen Fürst
und Volk bestanden hat und das selbst in bewegten
Zeiten nicht getrübt worden ist. Unser innigster

W <I « r « f » » cht. K
Hast Du zur Arbeit gerade Mut ,
Geh ' schnell daran , so wird sie gut .
Fällt Dir was ein , so schreib es auf ,
Ist heiß das Eisen , hämm 're d'rauf .

Zwischen Lipp' und Kelchesrand.
Roman von I . Berger .

(Fortsetzung.)
Sie ging sinnend auf und nieder und zergrübelte

ihr Hirn . Woher Geld nehmen ? Ihre Witwenpension
wurde zwar am Ersten fällig , damit konnte sie aber
gerade nur die Miete und die laufenden Ausgaben
bestreiten . Das , was sie durch ihrer Hände Arbeit
verdient und erspart hatte , war längst für Wulf ver¬
wendet worden.

Plötzlich atmete sie erleichtert auf. Es war ja
ein Kasten mit Silberzeug da , für das sie jetzt keine
Verwendung hatte. Das konnte sie versetzen oder
verkaufen . Und der Preis , den man ihr dafür zahlte ,
würde aller Not ein Ende machen . Ja , Gottlob , nun
war für Wulf gesorgt und sie schalt sich , daß sie nicht
früher daran gedacht hatte.

Sie holte den Kasten herbei und besichtigte den
Inhalt . Da waren Dutzende von schweren silbernen
Eßlöffeln, Theelöffeln, Gemüselöffeln , Messern und
Gabeln . Ferner mehrere Zuckerschalen und Kuchen¬
körbe , Tabletts und diverse Kleinigkeiten . Sechs große
silberne Leuchter und ein Tafelaufsatz lagen ganz unten
und alles war sorglich in feine weiche Papiere gehüllt.

Herzenswunsch lautet an dem Geburtsfest des treuen
Fürsten : „Heil und Segen dem Könige !"

* (Folgen der milden Witterung .) Von
der Umgebung Tübingens wird berichtet : Als
Seltenheit wurden in voriger Woche beim Verrechen
des Düngers auf den Wiesen blühende Herbstzeitlosen
in mehreren Exemplaren gefunden . Desgleichen blühte
den ganzen Winter durch in einem Garten der Seidel¬
bast . An sonnigen Rainen und Hecken blüht das
Gänseblümchen und das Märzeuveilchen. Auch der
Wald bekommt Leben . In dichten Nadelholzkulturen
läßt sich die Drossel hören.

* Tuttlingen , 22 . Febr . Als Stadtbaumeister
wurde am letzten Samstag Stadtbaumeister Schund
von Nagold gewählt.

* Heilbronn , 22 . Februar. (Photographie bei
Nacht.) Als eine der bedeutendsten Errungenschaften
in der Photograhie ist es zu begrüßen , daß mit Hilfe
des Blitzlichts, erzeugt durch eine Mischung von
Magnesium mit chlorsaurem Kali , die Möglichkeit ge¬
geben wurde, Aufnahmen auch bei Nacht in jedem
beliebigenLokal herzustellen . Wie weit man in dieser
Beziehung schon gekommen ist , das durften wir zu
unserer Ueberraschung aus einer uns vorgelegten Reihe
von Bildern verschiedener Größe ersehen , die sämtlich
bei den jüngsten Bällen des Liederkranzes und Bürger¬
vereins ausgenommen wurden . Dieselben sind von
Tagesaufnahmen nicht zu unterscheiden , ja sie über¬
treffen dieselben in manchen Einzelheiten, wie z . B.
Spitzen und andere feine Sachen an den Kostümen
mit seltener Reinheit und Schärfe sich abheben . Die
Zusammenstellung des Apparats soll sehr einfach sein
und es beruht die absolute Zuverlässigkeit der Leistung
in der gleichzeitigen Entzündung der verschiedenen
Lampen mittels Elektrizität.

* Pforzheim , 22 . Febr . (Bahnprojekt.) Von
etwa 18 württ . Gemeinden hatten sich ca . 50 Ver¬
treter , darunter viele Schultheißen , eingefunden, um im
hiesigen Rathaus unter Vorsitz des Pforzheimer Ober¬
bürgermeisters über die projektierte Bahnlinie Ludwigs¬
burg- bezw. Zuffenhausen-Pforzheim zu beraten . Die
Verhandlungen , welche sonderbarer Weise unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit stattsanden, gipfelten in dem
Beschlüsse , daß nicht Ludwigsburg , sondern Zuffenhausen
als Einmündungsstation in Aussicht zu nehmen sei ,
während die Frage offen gelassen wurde, ob die Bahn
bei Pforzheim oder Eutingen ausmünden soll . Für
die Vorarbeiten wurden 40000 Mk . festgesetzt.

* Weimar , 23 . Febr . In einer hiesigen Kaserne
erkrankten 200 Mann nach Genuß von Kartoffelsalat
unter Vergiftungserscheinungen. Untersuchung ist ein¬
geleitet.

* Berlin , 22 . Febr . Der Kaiser ist durch einen
kleinen Furunkel am rechten Knie am Gehen ver¬
hindert und muß einige Tage im Zimmer bleiben.

Ausländisch -K.
* Paris , 22 . Febr . (Deputiertenkammer.) Das

Haus ist stark besetzt . Es herrscht große Bewegung.
Abg . Cochin (Rechte ) interpelliert über die orien¬
talische Frage . Redner beklagt , daß das Gelb¬
buch über die armenischen Angelegenheiten zu spät

Die Majorin wickelte Stück für Stück heraus und sah
darauf nieder in Wehmut und Trauer. Es war ihr
Ausstattungssilber und es wurde ihr doch recht schwer,
es zu veräußern . Einen Augenblick kämpfte sie noch
mit sich , dann drückte sie schnell entschlossen auf die
Tischglocke.

Anne Marie kam angelaufen, um nach den Wünschen
der gnädigen Frau zu fragen.

„Ich habe so viel Silberzeug und brauche es nicht, "
sagte die Majorin mit vibrierender Stimme . „Es
liegt ganz unnütz im Kasten und kann leicht gestohlen
werden. Das Geld dafür ist mir lieber und wenn
ich es gut verkaufen kann , gebe ich es mit Freuden
hin . Hätte ich eine Tochter, würde ich es natürlich
behalten — aber so ? - Und da mußt Du Dich
gleich zurecht machen , Anne Marie, und mit dem nächsten
Zuge nach Magdeburg fahren und dann zum Juwelier
gehen . Altes gutes Silber wird gern zum Umschmelzen
gekauft und preiswert bezahlt . Ich werde Dir eine
Bescheinigung schreiben , daß Du es für mich ver¬
kaufen darfst !

"
Das alte Mädchen staud sprachlos . Das schöne

Silberzeug sollte verkauft werden, das sie so oft blitz¬
blank geputzt hatte und das ihr Stolz war ? Hatte
sie denn recht gehört ?

„ Gnädige Frau ! " stammelte sie , „ gnädige Frau
machen wohl Spaß ?"

„Ich scherze nicht — Du mußt gleich fort ! Ich
— ich brauche das Geld !

"
Anne Marie verließ kopfschüttelnd das Zimmer.

Dann stand sie draußen in der Küche und weinte und

vorgelegt worden sei und zahlreiche Lücken enthalte,er geht alsdann das Gelbbuch durch und hebt die
Metzeleien in Armenien und Konstantinopel sowie die
von den Mächten geforderten Reformen hervor . Der
Abgeordnete stellt fest, daß Europa sich endlich Kretas
wegen erhoben habe und führt aus , es sei ganz un¬
möglich , daß Kreta wieder an die Türkei falle . Wenn
sich die Metzeleien wiederholten, würde das vergosseneBlut auf Europa zurückfallen . Reformen seien nötig.
Frankreich müsse sich thatkräftig zeigen und wenn nötig
zu Zwangsmitteln greifen . (Beifall .) Der Abgeord-
nete Milleraud griff den Minister Hanotaux an und
betonte, Rußland verfolge bei der Allianz seine per¬
sönliche Politik . Frankreich, sagt Redner , solle es
ebenso machen . Was Kreta angehe , so hält es Red -
ner für unmöglich , die Insel der Türkei zurückzugeben .
Millerand schließt mit der Bemerkung, die Mächte
ließen sich nicht alle ausschließlich das allgemeine In¬
teresse angelegen sein . Unsere einzige angelegentliche
Sorge müsse die Sorge um die Ehre und das In¬
teresse Frankreichs sein . (Anhaltender Beifall links .)
Nach Millerand besteigt der Minister des Aeußern,
Hanotaux , die Tribüne .

* Paris , 23 . Febr . Großes Elend herrscht in
Marseille , woselbst , wie berichtet wird , in den letzten
zwei Tagen in den städtischen Wärmestuben drei Per¬
sonen plötzlich gestorben sind . Die gerichtsärztliche ,
Untersuchung hat ergeben , daß dieselben buchstäblich
Hungers gestorben sind .

* Konstantinopel , 20 . Febr. Karatheodory
Pascha hat die Berufung auf den Posten des General-
Gouverneurs von Kreta abgelehnt.* Sofia , 21 . Febr . Die „Agence Balcanique " '
meldet : Die Regierung habe mit dem französischen
Werke Creuzeot eine erste Bestellung auf eine Anzahl
Kanonen abgeschlossen.

* Madrid , 20 . Febr . Die gestern aus Manila
(Philippinen ) hier ein gelaufene Nachricht von der Ein¬
nahme Silang 's durch die spanischen Truppen erregt
große Begeisterung und wird als Vorbote baldiger
durchschlagender Erfolge betrachtet. Silang , dessen
ständige Einwohnerzahl 7500 beträgt , war eine stark
befestigte Stellung auf dem nördlichen Abhang der
Sungayberge . Drei weitere Stellungen bleiben noch
einzunehmen .

* Tanger , 22 . Febr . Die Ermordung des deut¬
schen Kaufmanns Häßner ist von einer wohlorgani¬
sierten Bande begangen worden. Auf das Geständ-
nis des gestern verhafteten Arabers hin sind mehrere -
Spanier in Haft genommen worden.

Die Ereignisse ans Kreta.
sj (Die Kreta frage ) hat sich nach Ablehnung

des von Deutschland empfohlenen Blockade -Borschlages
Griechenlands in einer Weise zugespitzt , die eine fried¬
liche Lösung derselben kaum noch möglich erscheinen
läßt . Griechenland hat sich die bei dieser Gelegenheit
zu Tage getretene Uneinigkeit der Mächte schnell zu
Nutze gemacht , um auf Kreta nur um so rücksichtsloser
vorzugehen und die Insel als bereits in seinem Be¬
sitze befindlich zu behandeln. Trotzdem außer Kanea
jetzt auch das vielfach bedroht gewesene Sitia eine
starke europäische Besatzung erhalten hat, fahren die

schluchzte herzbrechend . Sie hatte die blanken Löffel
und Messer und Gabeln ordentlich lieb und sollte sich
nun davon trennen . Als sie nachher im Eisenbahn¬
coups saß und den schweren Silberkasten auf dem
Schoße hielt, da sielen ihre Thränen in dicken Tropfen
darauf nieder.

Die Majorin saß unterdessen am Schreibtisch und
schrieb an ihren Sohn. Sie machte ihm keine Vor¬
würfe, — eine Welt von Liebe und Güte lag in dieser
Frau . — „Du hättest Dich nicht so beunruhigen sollen,, j
lieber Wulf "

, schrieb sie . „Du mußtest mir sofort : i
mitteilen, daß Ebbe in Deiner Kasse ist , dann hätte
ich Geld geschickt und Du brauchtest keine Schulden
zu machen . Sprich ' Dich immer offen - und rückhaltlos
gegen mich aus , damit Du nicht wieder in üble Lage
kommst. Ich helfe Dir gern und war ganz elend vor
Kummer, als ich Deine Bedrängnis erfuhr. Umgehend
sende ich Dir fünfhundert Mark . Davon kannst Du
Deine Rechnung begleichen und den Reit nach Deinem
Belieben verwenden . Er soll Dein Weihnachtspräsent
sein . Kaufe Dir etwas Hübsches und Nützliches da- !
für . Vielleicht einen feinen Pelzmantel , der Dich s
warm halten und wunderschön kleiden wird . Du be- ^
kommst zum Fest noch ein Kistchen mit Kuchen , selbst¬
gepflückten Haselnüssen und Näschereien . Ein Dutzend
wollene Strümpfe lege ich bei , die ich Dir gestrickt
habe . Fräulein Jakoba will Dir auch etwas schenken,
sie hat Dich gern und Du mußt es freundlich an¬
nehmen . Was es ist , weiß ich nicht . Du wirst schon
sehen ! Hilde ist bei Verwandten in Braunschweig -
auf Besuch . Sie hat richtig Herrn Strube den Korb



Griechen unter Oberst Vassos fort , angriffsweise gegen
die türkischen Truppen vorzugehen. Trotzdem sich die
beiderseitigen Gesandten , deren Abberufung freilich
stündlich bevorsteht , noch auf ihren Posten befinden ,
wütet blutiger Krieg zwischen Griechen und Türken
auf Kreta. In Konstantinopel bereitet man die Kriegs¬
erklärung vor , die trotz des guten Willens der Mächte
unabwendbar geworden sei. Der Sultan hat statt
des Marschalls Osman Pascha , dem Helden von
Plewna , welcher von einem Kriege abriet , da die
Mächte der Türkei, wegen der vorzüglichen ver¬
wandtschaftlichen Bande der griechischen Dynastien
doch in den Arm fallen würden , dem Marschall Fuad
Pascha sein Ohr geschenkt, der den Krieg energisch
befürwortet .

0 Die deutsche Regierung erklärt in einem
Communique , das die „ Nordd . Allg. Ztg.

" publiziert,
sie sei , getreu ihrer bisherigen Haltung , bereit, mit
den Mächten in Verhandlungen über die zukünftige
Gestaltung Griechenlands unter zwei Voraussetzungen
einzutreteu : Einmal muß dabei eine Annexion Kretas
durch Griechenland außer Betracht bleiben , welche
keinerlei Gewähr für die Herstellung geordneter Zu¬
stände auf der Insel bieten, dagegen für die übrigen
Balkanvölker einen gefährlichen Präcedenzfall schaffen
würde. Ferner aber ist vor Eintritt in jene Ver¬
handlungen der völkerrechtswidrigen Aktion Griechen¬
lands ein Ende zu machen , deren Fortdauer eine
steigende Kriegsgefahr enthält .

* Paris , 20 . Febr . Folgendes Telegramm der
russischen Telegraphenagentur aus Petersburg vom 19 .
wird von den hiesigen Blättern veröffentlicht : „ Ein
reger Depeschenwechsel findet zwischen dem Grafen
Murawiew und dem französischen Minister des Aus¬
wärtigen statt. Dank dem vollständigen Einvernehmen
der beiden befreundeten Mächte hofft man in den
diplomatischen Kreisen Petersburgs, daß jede Kriegs¬
gefahr beseitigt werden kann . Man versichert hier,
daß Kaiser Nikolaus einen eigenhändigen Brief von
der größten Bedeutung an den König Georg von
Griechenland gerichtet habe . Dieser Brief werde be¬
wirken , daß Griechenland nicht weiter mehr Vorgehen
werde.

"
* Kanea , 22 . Febr . Das deutsche Kriegsschiff

„Kaiserin Augusta"
, das Sonntag hier ankam , hat

sofort 50 Mann gelandet. Die deutschen Truppen
nahmen an der Besetzung der Wälle teil . 30 Mann
haben in dem Gymnasium Stellung genommen . Die
Kriegsschiffe , auch das deutsche , bombardieren Akrotiri.
Griechische Truppen griffen zwei Forts bei Kanea an.
Am 5 Uhr nachmittags wurde darauf von den Kriegs¬
schiffen das internationale Flaggensignal „ Feuer " ge¬
hißt . „Kaiserin Augusta" gab als Flögelschiff den
ersten Schuß ab . Das Bombardement dauerte fünf
Minuten . Auf den Höhen von Akrotiri sind die Auf¬
ständischen im Rückzug begriffen .

* Athen , 22 . Febr . Das Bombardement auf
das Lager der Aufständischen bei Kanea hat hier eine
große Erregung hervorgerufen. Die Blätter nennen
dieses Ereignis ein umgekehrtes Navarin .

* Berlin , 23 . Febr . Folgende Privatmeldungen
liegen aus Athen vor : In der ganzen Stadt herrscht
unbeschreibliche Aufregung , und die Ausbrüche von
Wut richten sich gegen die Mächte, hauptsächlich gegen

Deutschland, weil bekannt wurde, daß das deutsche
Kriegsschiff mit Granatbomben auf die Insurgenten
geschossen habe . Stürmische Demonstrationen finden
in den Hauptstraßen statt. Die Polizei ordnete die
Schließung aller Geschäfte an . Das Volk verlangt
die Kriegserklärung an die Türkei. Griechenland
könne der Türkei zu Lande und zu Wasser die Spitze
bieten, wofern die Mächte nicht dazwischen treten . —
Aus Konst anti no p e l wird gemeldet : Soldaten aller
Waffengattungen und Kriegsmaterial werden nach der
Grenze befördert. Neue Aushebungen sind augeordnet
und es heißt, der Sultan bestreite die Kosten aus
seiner Privatschattulle . Seit einigen Tagen erfolgen in
Macedonien starke Transporte von Truppen und
Munition , sowie von Pferden und Geschützen nach der
griechischen Grenze hin. Aus Albanien wird die Neu¬
organisation der „ Liga" gemeldet . — Die offiziöse
Jtalie in Rom erfährt , vor dem Bombardement habe
der deutsche Kommandant gedroht, wenn die übrigen
Admirale nicht mitmachten , das Feuer auf eigene Faust
zu eröffnen . Kaiser Wilhelm habe 'sämtlichen Kabinetten
mitteilen lassen , daß er entschlossen sei , zu verhindern,
daß der griechische Zwischenfall einen Weltbrand ent¬
fessele. — Aus Brüssel wird gemeldet : Der russischen
Agentur zufolge verständigte der Zar den König von
Griechenland, daß Rußland , mit Deutschland über¬
einstimmend , sich der Annexion Kretas absolut widersetzt .

* Athen , 23 . Februar . Wie es heißt, hätte der
Minister des Auswärtigen Skuzes den Gesandten der
Mächte erklärt, eine Wiederholung des Vorfalles in
Canea würde Griechenland zum Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungenveranlassen. Der türkischeGesandte
Affin Bey hätte seinerseits der griechischen Regierung
mit derselben Maßregel gedroht, indem er die Zurück¬
berufung der griechischen Truppen verlangte .

* Athen , 23 . Febr . Nach einer Meldung aus
Milo sind 2 Kreuzer und 5 Torpedoboote unter dem
Befehl des Prinzen Georg nach Kreta abgegangen.

* Athen , 23 . Febr . Die Lage der griechischen
Truppen aus Kreta ist hoffnungslos. Die Schiffe der
Mächte verhindern die Landung der Lebensmittel und
der Munition ; die Verbindung zwischen dem griechischen
Admiral und Obersten Vassos fft abgeschnitten.

* Kanea , 23 . Febr . Der britische , italienische
und russische Konsul haben den kriegführenden Parteien
in Selino einen siebentägigen Waffenstillstand vor¬
geschlagen , der schließlich von den Muhammedanern
und Christen angenommen wurde.

* Wien , 23 . Febr . Diesen Vormittag kamen aus
Athen und Konstantinopel wichtige Depeschen im Aus¬
wärtigen Amt an . Goluchowski erstattete sofort hier¬
über dem Kaiser Bericht. Es verlautet , daß heute
von den Vertretern der Großmächte König Georg ein
Ultimatum überreicht worden sei , binnen 24 Stunden
seine Truppen aus Kreta zurückzuziehen . Der König
soll geantwortet haben, er könne dies Verlangen nur
dann bewilligen, wenn Kreta sofort Autonomie erhält.

* Der „Temps " nennt , um dem philhellenischen Zug
der Pariser entgegenzukommen , das doch gerechtfertigte
Vorgehen der Schiffe äsploradls und rsArsttadls be-
weinenswert und bedauernswert und wünscht sich
Glück , daß die franz . Schiffe nicht beteiligt waren .
Trotz der Granaten bleibe es bei der Sympathie , die
Frankreich den Griechen und ihrer Fahne entgegen¬

bringe . Der „ Temps " rät dann wiederum, die
Griechen auf Kreta zu belassen und einstweilen über
das künftige Schicksal Kretas zu verhandeln . Dieser
Vorschlag drücke auch die Ansicht der französischen
Regierung aus . „Aber man muß sich beeilen . Jede
Verzögerung öffnet den Zufällen Thür und Thor.
Es genügt ein Funken, um das Pulvermagazin zu
sprengen. - Es ist keine Minute zu verlieren , und kein Feh¬
ler zu begehen .

" Wenn dies wahr ist , wie kommt man
dann dazu, lange Verhandlungen über die Löscharbeit
zu beantragen , statt den Funken sofort auszutreten ?

R« r<ste Nachrichten
8 Frankfurt a . M . , 24 . Febr . Die Franks.

Ztg . meldet aus London : Dem Bureau Dalziel wird
aus Athen gemeldet, daß die deutsche und die englische
Gesandtschaft unter Polizeischutz gestellt seien .

8 Frankfurt a . M . , 24 . Febr . Die Franks.
Ztg . meldet aus Barcelona : Gestern veranstalteten die
Studenten vor dem griechischen Konsulat eine sym-
phatische Kundgebung für Griechenland.

8 Paris , 24 . Februar. Der Temps meldet,
Griechenland habe an alle Mächte eine Protestnote
gegen die Bombardierung gesandt. Außerdem spricht
das Blatt die Hoffnung aus , Griechenland werde sich
dazu bewegen lassen , die Truppen als auch seine
Flotte aus Kreta abzuberufen, damit die Autonomie
der Insel hergestellt werde. Der Sultan habe der
Autonomie zugebilligt und die Mächte feien hierüber
in vollständigem Einvernehmen.

8 Athen , 24 . Febr. Nach einer Depesche aus
Cerigo halten die englischen Schiffe diese Insel eng
umschlossen ; auch vor Platania , woselbst sich das
Hauptquartier des Oberst Vassow befindet, operieren
englische Schiffe. Ferner wird berichtet . Kastelt stehe
in Brand.

Z Kandia , 24. Febr. Die Wasserleitung hierher
wurde zerstört. Türkische Truppen marschieren heute
mit Kanonen gegen Archomes , um diese Leitung wieder
herznstellen, da sonst eine Epidemie in Kandia unab¬
wendbar ist.

8 Kandia , 24. Febr. Gegenwärtig stehen 20000
Insurgenten bei Kandia . Die türkischen nach Kanea
bestimmten Truppen wurden wieder ausgeschifft .

8 Athen , 24 . Febr. Delyannis erklärte in einer
Unterredung , die Regierung werde die Truppen
von Kreta nicht zurückziehen.

* Oberweiler , 21 . Febr . Besonderes Glück
im Stalle hatte gestern mittag Zimmermann Günthner .
Demselben brachte eine Kuh 3 Kälber zur Welt . Die
Kuh sowohl als die Kälber sind gesund und munter .
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gegeben und will sich zur Krankenpflegerin ausbilden.
Seltsame Idee von dem Kinde, nicht wahr ? Alle
Welt wundert sich darüber und der Senator ist außer
sich . Aber sie hat es sich einmal in den Kopf gesetzt
und will ihre Zeit nicht mehr im süßen Nichtsthun
verbringen. Sie will einen Lebenszweck haben und
ihre Kräfte in den Dienst einer bestimmten Aufgabe
stellen . Sie wird Neujahr zur Erlernung der Kranken¬
pflege nach Bethanien in Berlin gehen ; möglich ist's
wohl, daß Ihr Euch wiederseht. Doch jetzt Adieu,
lieber Sohn. Wie wirst Du Dich ängstigen , ehe Du
diesen Brief erhältst, den die Post schnell befördern
möge . Ich danke Gott, daß ich Dir helfen kann und
bete in der Stille zu ihm für Dich . Möge er in
seiner Gnade mem Gebet erhören !

"
Wulf geriet in einen wahren Freudenrausch, als

der Brief von der Majorin und die reiche Geldsendung
zu ihm gelangte. Mit einem Schlage war er von
aller Sorge und allem Kummer befreit und konnte
sich wieder des Lebens erfreuen. Er war tief ergriffen
von der Güte der treuen Mutter , die über ihre Kräfte
hinaus mit einer großen Summe beigesprungen war
und damit die drohende Gefahr von ihm verscheucht
hatte . — Er schrieb ihr sofort einen dankbaren Brief
voll reumütiger Versprechungen und trug ihn selbst
zur Post .

Gleich darauf mußte Noske sämtliche größere und
kleinere Creditschulden bezahlen und die Auslagen , der
Wirtin für Wäsche und Heizung begleichen . Nun war
er alle Widerwärtigkeiten los und fühlte sich sofort
wieder durch eme unheilvolle Gewalt , der er nicht

widerstehen konnte , in die für kurze Zeit unterdrückten
Gewohnheiten zurück gebannt . Wulf war ein liebens¬
würdiger und begabter Mensch , aber es fehlte ihm das
Wichtigste : Festigkeit des Charakters und anhaltende
Energie.

Er machte sorgfältig Toilette , wichste den Schnurr¬
bart zurecht und eilte in heiterster Stimmung in den
frischen Wintertag hinaus . Die Welt erschien ihm
nicht mehr grau , sondern ein Rosengarten . Langsam
schleuderte er die Linden auf und ab , begrüßte mehrere
Kameraden und ging zu Uhl hinauf , um zu soupieren.
Nach dem langen Entbehren wollte er sich wieder etwas
leisten . Er nahm einen Platz am Fenster , brannte
sich eine Havanna an und studierte die Weinkarte.
Da klopfte ihn Jemand auf die Schulter . Es war
Baron Emmerstein , der inzwischen eingetreten war .

„Trifft man Dich endlich mal' wieder" lachte er .
„Hast ja vier Wochen in Deiner Klause gesessen, wie
ein richtiger Einsiedler !"

„Hatte auch Grund dazu"
, erwiderte Wulf und

strich die Asche von seiner Cigarre .
„Zweifle durchaus nicht daran "

, erwiderte Lothar .
„Aber Mensch , siehst Du nicht ein , daß dieses ewige
Studieren Dich geistig und körperlich ruiniert ? Sei
gescheit , mein Junge, genieße Dein Leben , wie wir
andern auch . Nur keine Arbeitsmaschine werden, kein
pedantischer Streber. Das hat noch niemals zum
Zweck geführt. Das einzig Wahre sei : Glück haben
in der Welt , und es kräftig beim Schopf fassen, wenn
es da ist. Mühselig danach ringen ist Thorheit . Das
ist meine Lebensphilosophieund ich stelle mich gut dabei !"

„Du magst vielleicht Recht haben, mein lieber
Lothar ! Aber mit mir ist es anders , wie mit Dir !
Ich muß arbeiten , um weiter zu kommen, während
Du schon in der Wiege Glück hattest. Was weißt
Du von Sorgen, die das Herz bedrücken, von Geld¬
mangel — und Schulden . Das alles kennst Du nicht
— aber ich ! Und das hat mich auch so einsiedlerisch
gemacht die ganze Zeit . Doch jetzt ist alles über¬
wunden und liegt hinter mir . Darum will ich heute
wieder recht fidel mit Dir sein. Was wollen wir
trinken?"

„Ich denke, zuerst Oimtsau Ualltte , das ist eine
gute Marke . Danach nehmen wir Uommsr ^ Orsno.
Das macht lustig, ich habe es oft probiert !

"

„Ganz wie Du willst. Und was speisen wir ?
Warm oder kalt ?"

„Mit Rebhühnern ist jetzt nichts mehr los " ' sagte
Lothar . „Doch Hase und Reh ist ganz vorzüglich .
Wenn Dir' s recht ist, nehmen wir Hase. Vorher
Hummer-Majonnaise , nachher Eis und Käsestangen .
Habe Routine im Zusammenstellen guter Menüs .
Neulich hat's Sorgfeld gethan, war schauderhaft !
Liegt mir jetzt noch im Magen !

"

Der Kellner brachte die bestellten Speisen , setzte
Wein und Gläser auf den Tisch und bediente .

Während die beiden Offiziere aßen , kamen Graf
Rühl und Premierlieutenant von Sorgfeld in das
Lokal und nahmen an ihrem Tische Platz .

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafenweiler .

Stangen-Uerkanf
am Montag 1. März

10 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
Sägbühl , Lerchenberg , Taubenbuckel,
Erzgrube, Finsterwold, Findelweg , Saib -
lesbuckel, Saiblesteich , Mühlrain, Sau¬
riß und Seidenwies :

Aichtene Jeröstauge « : 2395 St .
I . , 1178 11 . , 317 III . u. 2 IV . Kl.
Baustangen ; 811 . , 911II . , 1076III .
und 18 IV. Hagstangen ; 1597 I .
und 2825 II . Hopfenstangen.
Gannene Jeröstaugen: 2147 St .
I . , 1797 II . , 706 III . u . 7 IV. Kl. ;
5 I . , 331 II . , 1348 III . , 188 IV.
Hagstangen ; 210 I . , 1355 II . und
60 III . Hopfenstangen.
Gemischt : 5250 IV . u. 10400 V.
Hopfenstangen; 290451. u . 26810II .
Rebstecken u . 24930 Bohnenstecken .
Wirkens Wagnerstangen : 29 St .
IV . Klasse aus Sauriß .

Revier EnzWsterle .
Einige Tausend 0,5 bis 3 ro hohe
schöne Weitztannen-

«nd Fichten - Pflanzen
für Gartenanlagen geeignet , werden aus
einer zur Ausstockung bestimmten Wald¬
stäche bei Sprollenhaus auch in kleineren
Partien verkauft.

Forstwart Rauleder in Sprollenhaus
zeigt die Pflanzen auf Verlangen vor.
Weitere Auskunft beim Revieramt .

B e r n e ck.

Krrnnhol;- H Neis -
Uerkanf

am Samstag , den 27. Febr . d. I .
mittags 2 Uhr im „ Waldhorn " hier aus
den Gutsherr ! . Waldungen Thann Abt. 4,
Fichtwald Abt . 5 u . 6 und Scheidholz90 Rm . Nadelholzprügel u . Anbruch,

worunter „ Schindelholz" ,
33 Rm . buchene Prügel mit Scheiter

und 29 Reisiglose , worunter 4
buchene .

Freiherr!. Rentamt.
A l t e n st e i g .

Ein freundliches

Logis
hat bis Georgii zu vermieten

Gottfried Roh, Küfer.

Schmalz - Oflext.
IVilcox Speisefett.

öei 9 Wfuud (Postpacket ) 31 ^
„ 25 Hflund . . . . 30 „
„ ca . 300 Wtund-Aaß . 28 „

Feiostes Schweineschmalz
garantiert frei von jedem fremden
Zusatz , von Armour Co ., Chi¬
cago ,
öei 9 Wsund (Postpacket ) 37 ^

„ 25 Ufund -Kriöer 36 „
„ 50 Wfund -Kuöel 35 „
„ 100 Wfund-Iäßcheu 34 „
„ ca . 300 Wfuud-Aaß 33 „

Feinst Hamburger Radbrnchschmalz
öei 9 Wfund (Postpacket ) 39 ^

„ 25 Wfuud-ASßcheu 38 „
„ 50 Ofuud -Jößchen 37 „
„ 100 Wfund-Säßchen 36 „
„ ca . 300 Wfuud -Aaß 35 „

Stuttgart .A. Köhler, Hauptstätterstraße 40.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jeder¬mann gern unentgetttictze Auskurüt über
meine ehemaligen Magenbeschwerden , Schmerzen ,Verdauungsstörung, Appetitmangel re. und teile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen Alters hier¬von befreit und gesund geworden bin .

Look , Königs. Förster a. D.,
Pömbsen , Post Nieheim (Westfalen ).

Forftamt Neuenbürg.
Anläßlich des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Majestät desKönigs ist wie in den letzten Jahren so auch Heuer vermöge hoher Entschließungdes K. Finanzministeriums herrschaftlichen Holzhauern und Wegarbeitern in An¬

erkennung langjähriger treuer Dienstleistungen in den Staatswaldungen einDiplom ausgestellt und
eine KeL

'dbekohnung von ;e 60 Mk .
aus der Forstkasse verwilligt worden.

Unter den in solcher Weise Heuer ausgezeichneten Arbeitern des Neuen¬
bürger Forsts befindet sich :

Samuel Roller in Rshnbach, Gemeinde Enzthal .
ttsl Fs *ft«riirt .

Uxkull .

Eingetr. Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht.

Einladung
auf Sonntag den 7. März bs . Zs .

nachmittags 2 Uhr
in den Sitzungssaal des Rathauses.

Tagesordnung :
1) Vortrag des Rechenschafts -Berichts pro 1896 und Entlastung der

Beamten .
2) Beschlußfassung über Dividenden- Verteilung .
3) Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrats.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Banklokal aufgelegt.
Altensteig, den 23 . Februar 1897.

Worstand . AuMchtsrat.
HaimüHte

Amtsgerichts Calw.

Fahrnis Verkauf.
In der Zwangsvollstreckungssachegegen

Lhviftierit Usthliirs zur Thal¬
mühle und seine Ehefrau

kommt am
Montag den 1 . März ds. Js .

Von vormittags s Uhr an
in der Thalmühle folgende Fahrnis gegen Barzahlung zur öffentlichen Verstei¬
gerung :

2 Kühe, 12 Gänse , 10 Enten , 12 Hühner, ^
1 Hahn, 2 Dachshunde , 1 Mühlwagen, 1
Leiterwagen , 1 Wagenbleihe , 2 Holzschlitten,1 Futterschneidmaschine, 2 Pflüge , 1
Egge, 1 Fußwinde, 1 Schnellwage, 1
Odstmühle samt Presse, 1 Waschmaschine,^ 2 eiserne Waschkessel , Waschzüber und Gölten, ver¬

schiedenes Fuhr-, Feld- und Handgeschirr, Krüge u. Flaschen,Herr irird Metzni - , Dung, verschiedener Lveitz- irir-Rstrveiir , Msst , leere Fässer u . s. w .
Altbulach, den 20. Februar 1897 .

Gerichtsvollzieher Nnpps .

Haus- Felder-Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen sein Wohnhaus an der Post¬

straße sowie feine sämtlichen Felder zu verkaufen und können
Liebhaber jeden Tag einen '

Kauf mit ihm abschließen .
Karl Maser .

„Prämiiert auf der Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1800"

' Gebrannter

L Mk. 1 .80, 1 .60, 1 .40
Per Vs Kilo

in Vorzüglichste « Qualitäten em¬
pfiehlt in frischer Röstung

Ehra . Burghard jr .
Altensteig .

A l t e n st e i g.
Ein jüngerer

^ findet dauernde Beschäf¬
tigung bei

Schuhmacher.
Auch wird unter günstigen Beding¬

ungen ein

angenommen bei Obigem .

WM . SchviarDald-
dkkcill .

Ausflug nach Cb-uuscn
mit Familie

am Sonntag den 28 . ds. Mts.
Sammlung nachm . 1 Uhr am Bahn-

Los , bei schlechter Witterung 135 am Zug,
Heute Donnerstag nachmittag 1 Uhi

Fahrgelegenheit
nach Hochdorf. Anmeldungen in
„Stern " bis spätestens 10 Uhr.

Pfalzgrafenweiler .

Hmun -Gksch
Ein jüngerer

Arbeiter
findet auf Möbel dauernde Beschäftigungbei

KoLMeb Lehmann
Schreinermeister.

Heselbronn .
Zu sofortigem Eintritt wird ein zu¬

verlässiger

Pferdeknecht
gesucht von

Mich. Schneider , Bauer.
Simmersfeld .

HL« . orÄS « 41Lod .sr

der das Schuhmacher - Handwerk
gründlich zu erlernen wünscht , kann so¬
gleich oder bis Georgii eintreten bei

Jakob Geißel, Schuhmacher.
Eine alte renommierte Berliner

Zigarrenfirma beabsichtigt einem
geeigneten soliden Geschäfte be¬
liebiger Branche in Altensteigun¬ter sehr günstigen Bedingungen >
eine Niederlage zu übertragen.
Reflektanten wollen sich wende«
unter Q . I . 960 an G . L. Daube
und Co . , Berlin IV. 8 .

Notiz -Tafel .
Das Bahnwärterhaus Nro . 66 bei

Eutingen soll abgebrochen und zwischen
Calmbach —Wildbad Posten Nr. 24 wie¬
der aufgebaut werden. Akkordslustige
haben Offerte bis 4. März , tUZ Uhr
bei dem K . Württ. Eisenbahnbetriebs-
bauamt Pforzheim einzureichen .

Die StiftungsverwaltungHorb bringt
Freitag , 26 . Febr . 10 Uhr im Engel
in Salzstetten ein größeres Quantum
Lang- und Sägholz , Bau- und Hag¬
stangen zum Verkauf.

Freitag , 19 . März, 10 Uhr , kommt
auf dem Rathaus in Altbulach die
Thalmühle samtZubehör im Vollstreckungs¬
wege zum Verkauf .

Die Gemeinde Oberfchwandorf ver¬
kauft Samstag , den 27 . ds . Mts.
11 Uhr 577 Stück Lang - und Klotzholz
mit 440,98 Fstm. im Submissionswege.

Fruchtpreise.
Nagold , 20. Februar 1887.

Dinkel neuer . . . . . 6 20 6 12 5 90
Weizen . . . . . . . 9 70 9 4t 9 —
Kernen . . . . . . . - - 9 50 — —
'Koggen . 8 20 — —
Gerste . . 8 - 7 58 7 50
Haber . . . 8 80 8 lg 5 70
Bohnen . . . . . 5 23 5 20
Linsen . . . . . . . - — 9 20 — —

Calw, 20. Februar 1897.
Dinkel neuer . . . . . 6 40 6 34 6 2»
Haber neuer . . . . . 8 50 5 69 5 30
Bohnen . . . . . . . - 6 50 — —

Freudenstadt , 20 . Febr . 1897.
Weizen . . . . . . 9 40 — —
Kernen . 9 20 — —-
Haber . . . . . . . 6 40 6 20 6 —
Mischelfrucht . . . . . - 7 50 — —
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